cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ | 
Da und den Depots 1,50 Mark. Bei r ei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Bobgor Bei ſämmt⸗ | 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gegründet 176“. 


Bedaction und Gpedition Bärkerfir. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 18. Oktober | 


(Erſtes Blatt) 


3 Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Bußhenblung Walter ) 
K Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 
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Rundſchau. 


Der Rücktritt des Kolonialdirektors Dr. Kayſer wird von 
der Mehrzahl der Blätter bedauert; durchweg wird das Wiſſen 
und Können des ſcheidenden Direktors anerkannt. Auch darüber 
herrſcht nur eine Stimme, daß Herr Dr. Kayſer nicht in Folge 
perſönlicher Anfechtung ſein Amt niederlegte, die Urſache dazu 
war vielmehr lediglich der Wunſch nach einer weniger anſtrengenden 
mit geringerem Aerger und Sorge verbundenen Thätigkeit. Der 
Austritt Dr. Kayſers aus dem Kolonialrath wird in etwa vier 
Wochen erfolgen; wie weiter verlautet, wird Dr. Kayſer Senats⸗ 
präfident am Reichsgericht in Leipzig werden. Als Nachfolger 
Dr. Kayſers werden eine ganze Rethe von Perſonen genannt; 
die Zeitungsmeldungen beruhen vorerſt jedoch lediglich auf 
Muthmaßungen, da eine Entſcheidung bisher nicht getroffen 
worden iſt. 

Der Entwurf über die Militärſtrafprozeßreform 
iſt nach einer amtlichen Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ nebſt 
umfangreicher Begründung vom Reichskanzler mit Ermächtigung 
des Kaiſers dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden. — Wie ferner aus guter Quelle verlautet, wird auch 
ein Geſetzentwurf über das Aus wanderungsweſen als⸗ 
bald dem Bundes rathe zugehen. Ueber die ſtreitigen Punkte ſoll 
an den zuſtändigen Stellen eine Entſcheidung herbeigeführt 
worden ſein. 

Die Aus wanderung aus Deutſchland blieb auch im 
September d. J. hinter der vorjährigen erheblich zurück. Es 
| ge nämlich 3177 Perſonen gegen 4255 im September 
v. J. aus. 

Gegen die Zwangs organiſation des Handwerks 
hat ſich auch der Verband der ſelbſtſtändigen deutſchen Konditoren 
aus geſprochen. Seit 20 Jahren ſeines Beſtehens hat dieſer im 
inneren Ausbau durch die in ſämmtlichen Zweigverbänden ein⸗ 
gerichteten Prüfungsſtätten der Lehrlinge gut organiſirte und 
deſuchte Fachſchulen, durch ſeine über ganz Deutſchland verbreitete 
Stellenvermittelung für die Gehilfenſchaft ꝛc. jo ſegenbringende 
Einrichtungen geſchaffen, wie fie bisher von keiner Innung erreicht 
worden ſind. 

Der badiſche Landesgewerberath, zu dem von 
der Regierung nur ausübende Handwerker eingeladen find, wird 
am 22. d. M. in Stuttgart über die Zweckmäßigkeit der Hand ⸗ 
werkervorlage berathen. 

Die Margarinefrage wird auch den nächſten 
Reichstag wieder beſchäftigen. Unmittelbar nach dem Scheitern 
des Margarinegeſetzentwurfs im verfloſſenen Sommer hat das 
Reichsamt des Innern bekanntlich ein Schreiben an die ver⸗ 
bündeten Regierungen gerichtet, worin eine ſchärfere Handhabung 

Beſtimmungen über Butterverfälſchungen, Nachahmungen 
u. ſ. w. in den Nahrungsmittelgeſetzen vom 14. Mat 18 79 
angeordnet wird. Schon dieſe Maßregel zeigt, daß die Reichs⸗ 
regierung ein Vorgehen gegen den unbeſchränkten Margarine 
verkauf für abſolut nothwendig hält. Es iſt indeſſen zweifelhaft, 
ob ſie ſich entſchließen wird, eine neue Vorlage auszuarbeiten 
oder die vorjährige nochmals unverändert einzubringen. Möglich 
iſt es, daß die Regierung die Angelegenheit vorläufig noch 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Mare Roberts. 
3 Machdruck verboten .) 
(21. Fortſetzung.) 

Sie weiß wohl, wie ſchwer ihn die Entdeckung traf, da er 
erfuhr, ein Unſchuldiger fiel durch ſeine Hand und wenn er 
diesmal nachgäbe, wenn er ſpräche: 

„In ich will ihn begraben, den furchtbaren Haß, will ſuche n 
zu vergeſſen um Euretwillen und weil ich in Wahrheit ein 
anderer, beſſerer Menſch werden will!“ Vielleicht — vielleicht, 
daß er durch ſolche Antwort einen längſt verklungenen Ton in 
ihrer Seele wieder weckte. i 

Er brächte ihr ein großes Opfer, wenn er die Waffen der 
Rache niederlegte, den Brand in der Bruſt erlöſchte. Wenn 
er zauderte, mochte ihm der leiſe Hoffnungsſtrahl zur Entſcheidung 
— Ban m vielleicht doch noch ein ſtiller Platz in der 

ilie winkt. 

Freilich müßte eine Spanne Zeit erſt darüber gehen, 
denn zur Stunde vermochte ſich Frau Anna nicht ſofort in 
den Gedanken zu fügen, einem Gatten anzugehören, dem fie 
einſt Alles war, den ihr die langen Jahren aber gänzlich ent- 
fremdeten. 

Sorgſam müßte man verfahren, ſchon der Kinder wegen, 
die den Vater als todt betrauerten. Zu Allem vermöchte ſich die 
geängſtigte Frau entschließen, wenn endlich die Schuld ſchwände, 
wenn fie ein Ende hätte, ſtatt noch einmal rieſenhaft empor⸗ 
zuſteigen, im Falle jedes Leben zertrümmernd. 

Sie öffnete die Thür, da auf ibr Klopfen keine Antwort 
erfolgte. Das Zimmer iſt nur mangelhaft erleuchtet, die klein e 

pe war nicht einmal voll aufgedreht. 

Ihr raſcher Blick durcheilt den Raum. Schon erfaßt ſie die 
Angſt aufs Neue. Weihold iſt nicht da. 

b Doch etwas anderes findet das Auge. Auf dem Tiſch 
Unt es golden, ein Medaillon iſt es, in Stüde zertr Frau 
u — 2 es mit zitternden Händen und ſtößt ei * 


dilatoriſch behandelt, da einerſeits der Reichstag keinen Mangel 
an Arbeitsſtoff haben und andererſeits ihm dadurch Gelegenheit 
gegeben wird, ſelbſt mit Vorſchlägen der Regierung gegenüber⸗ 
autreten- 

Für die Bekämpfung des Bauſchwindels iſt 
nach einem Gutachten der bayeriſchen Regierung der zuſtändige 
Paragraph des Bürgerlichen Geſetzbuchs, der den Bauhandwerkern 
die Einräumung einer Sicherheitshypothek zugeſteht, ganz unzu⸗ 
reichend. Die bayeriſche Regierung ſchlägt vor, daß die kauf⸗ 
männiſche Buchführung für alle Bauunternehmer obligatoriſch 
gemacht wird, daß Unternehmern, die ſchon einmal in Konkurs 
gerathen find, die Erlaubniß zum Bauen entzogen wird, daß die 
Sicherſtellung der Bauhandwerker durch Kautionshinterlegung 
geſchehe und ſchließlich, daß für Eintragung fingirter Hypotheken 
Strafen vorgeſehen werden. 

Eine Erhöhung der Penſionen für Wittwen 
und Waiſen der Offiziere und Beamten, die bekanntlich bei der 
Konvertirung in Ausſicht genommen iſt, fol nach dem „Hann. 
Cour.“ in der Art geplant ſein, daß die Penſionsquote des 
verſtorbenen Beamten als Wittwen- oder Waiſenpenſion, z. B. 
von 2, auf der erſteren und von ½ auf ½ der letzteren 
für jedes Kind beabſichtigt oder zum wenigſten in Erwägung 
gezogen wird, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſowohl der 
Mindeſtſatz von 160 Mark, wie auch der Höchſtſatz von 1600 
Mark eine entſprechende Erhöhung erfährt. Zur Einführung 
dieſer Penſionserhöhung würde, wie bemerkt fein mag, eine 
Aenderung des Relictengeſetzes nothwendig werden. 

Der deut ſche Handelstag, welcher z. Z. in Berlin 
Berathungen über den Entwurf eines neuen deutſchen Handels- 
geſetzbuches abhält, nimmt an dem Regierungsentwurfe immerhin 
wichtige aber keineswegs tief einſchneidende Veränderungen vor, 
da er im Weſentlichen mit der Tendenz der Beſtimmungen des 
Entwurfes einverſtanden iſt. Man erwartet allgemein, daß die 
Verhandlungen den erwünſchten glatten Verlauf nehmen werden. 

Der Wagenmangel im oberſchleſiſchen Kohlenre vier 
nimmt täglich zu. Am Donnerſtag ſind nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
kaum 70 Proz. der Verhältnißzahl geſtellt worden. Die Gruben 


ſind gezwungen, mit einem großen Theil der Förderung in 


Beſtand zu gehen oder Feierſchichten zu verfahren. Die Erregung 
über die Verkehrsſchwierigkeiten iſt eine allgemeine und erſcheint 
um ſo berechtigter, als das Ruhrgebiet fortgeſetzt vollſtändig frei 
von Wagenmangel iſt. 

Der ſocialdemokratiſche Parteitag beſchäftigte 
ſich am Freitag mit der Frauenagitation. Es wurde beſchloſſen, 
zu agitiren für Ausdehnung des geſetzlichen Arbeiterinnen ⸗Schutzes, 
für Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren, für aktives und 
paſſives Wahlrecht der Arbeiterinnen und weiblichen Angeſtellten 
zu den Schiedsgerichten, für gleiche Entlohnung gleicher Leiſtung 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, für volle politiſche Gleichberechti⸗ 
gung der Frauen mit den Männern, ſpeciell für uneingeſchränktes 
Vereins, Verſammlungs⸗ und Koalitionsrecht, für gleiche Bildung 
und freie Berufsthätigkeit der beiden Geſchlechter ſowie für die 
privatrechtliche Gleichſtellung der Geſchlechter. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Parteigenoſſen zu empfehlen, wo es angängig iſt, 
weibliche Vertrauensperſonen zu wählen, welche die Aufgabe 
Sie kennt den kleinen Gfgenſtand aus der Erwähnung des 
Kommerzienrathes. 

Kein Zweifel waltet mehr, da blickt auch ein kleines 
Bildniß hervor, Herr von Heimen ſelbſt in jüngeren Jahren. 

Alſo nicht bei der Todten in der Erde lag dieſes Beweis⸗ 
mittel, es hatte ſich in Händen Weihold's befunden, der es um 
ſicher zu fein, mit dem Fuß zertrat und öffnete. 

Und daß er jetzt nicht da war, daß er fortſtürzte nach dem 
Herrenhauſe, dies ſagte ihr Alles ringsum, ſelbſt das zerſtörte 
und in der Erregung vergeſſene Medaillon. 

Nur eine kurze Weile hielt ihre Beſtürzung an. Wird es 
zu ſpät ſein? Weihold bereits im Herrenhauſe, ſteht er dem 
Rath gegenüber ? 

Aber draußen ift es dunkel, voll Nebel. Weihold kennt den 
Weg nicht, muß ſich erſt durchfragen und wird ſo viel Zeit 
verlieren. Es darf nicht zu ſpät ſein, Alles ſteht auf dem Spiel; 
um Lebensexiſtenzen geht es. 

Dann iſt ſie die Treppe hinunter und durch den Garten 
hinaus, hinein in den Nebel, der immer dichter herunter ſinkt. 
Die Füße verlieren den Halt manchmal und darauf hängt ſich 
wieder der Schnee an die Ferſen. 

Doch immer weiter, haſtiger, bangender. 


Da leuchten ihr die Fenſter des Herrenhauſes entgegen. 


Wie glimmernde, rothe Funken blicken ſie durch den Nebel. 

Am Thor erſchallt ihr lautes Klopfen; ſie blickt hinter ſich 
ob ihr Niemand folgt. Im Haus ſelbſt herrſcht ja noch Ruhe. 
Oder wäre es bereits tötliche Stille? 

Die alte Haushälterin öffnet.“ 

„Wo iſt Herr von Heimen?“ ruft Frau Anna. „Iſt er 
anweſend?“ 

Die alte Frau blickt die ihr wohlbekannte Erſcheinung voller 
Erſtaunen an. Ein Beſuch um dieſe Stunde, in der Kälte, ohne 
Hut und Mantel, mit bleichem Geſicht. 

„Herr von Heimen befindet ſich in ſeinem Arbeitskabinet,“ 
lie; „wollen fie nicht eintreten, Frau Berger?“ 


meinen —?“ 


haben, unter den proletariſchen Frauen in politiſcher und gewerk⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht Aufklärung zu verbreiten, und endlich den 
proletariſchen Frauen zu empfehlen, ſich gewerkſchaftlich zu orga⸗ 
niſiren. Alsdann wurde Hamburg als Sitz des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes und als Abhaltungsort für den nädftjährigen 
Parteitag gewählt. 

Die franzöſiſche Beeinfluſſungsmaſchine ar⸗ 
beitet, wie der „Köln. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, bereits 
an der Untergrabung des Dreibundes durch falſche 
Mittheilungen, die fie an italieniſche Blätter zu richten verſteht. 
So meldet das Blatt „Roma“ aus „zuverläſſiger“ Quelle, Katſer 
Wilhelm habe ſich dahin geäußert, Italien ſei keine zwei Sous 
werth, es ſei durchaus unzuverläſſig. Die Sicherheit, die ihm der 
Dreibund ſchafft, ſollte es dazu bewogen haben, fih mit voller 
Kraft der weiteren Entwickelung ſeines Heeres zu widmen. Anſtatt 
deſſen habe es ſich von ſeinen Freunden abgewendet, um unmög⸗ 
lichen Trugbildern nachzugehen. Die Italiener ſeien ein zu ernſter 
Arbeit unfähiges Volk, das auf nichts vertraue, nicht einmal auf 
ſeine Zukunft. — Wir brauchen nicht erſt zu jagen, daß die vor- 
ſtehenden Mittheilungen erlogen find; ihre Gefahr für die urtheils⸗ 
loſe Menge darf man jedoch nicht unterſchätzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober. 


Das Kaiſerpaar wohnte Donnerſtag Abend der Vorſtellung 
im Opernhauſe zu Berlin bei. Nach der Oper kehrte die Kaiſerin 
nach Potsdam zurück, während der Kaiſer im kgl Schloſſe über⸗ 
nachtete. Freitag früh begab ſich der Monarch nach Kummers dorf, 
wo er Schießübungen beiwohnte. Abends betheiligte er ſich an 
einem Abſchiedseſſen im Kreiſe der Offiziere des erſten Garde⸗ 
Regiments. 

Der Vermählung des Erbgroßherzogs von Oldenburg am 
24. Oktober gedenkt der Kaiſer perſönlich beizuwohnan. 

Das Zaarenpaar hat am Freitag Vormittag in Homburg 
vor der Höhe im Beiſein der Kaiſerin Friedrich und des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen die Grundſteinlegung der ruſſiſchen Kirche 
vollzogen. Nach der Feier, die programmgemäß verlief, fuhren 
die Fürſtlichkeiten durch den Park nach dem Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal, ſodann durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem 
Bahnhof zurück und von hier nach Schloß Friedrichshof, überall 


vom Publikum lebhaft begrüßt. Die Rückkehr des Zaarenpaares 


und des Großherzogs nach Darmſtadt ſollte gegen Abend erfolgen. 

Kaiſer Nikolaus pflanzte zum Andenken an ſeinen erſten 
Beſuch im Parke von Friedrichshof eine Rieſen⸗Wellingtonie, die 
Kaiſerin Alexandra eine Ceder. — Bei dem Empfange auf dem 
Bahnhofe in Homburg war der kommandirende General des 
XI. Armeecorps, General der Infanterie v. Wittich, als Vertreter 
des deutſchen Kaiſers anweſend. 

Das ruſſiſche Ka iſerpaar trifft am Sonntag Vormittag 
11 Uhr in Wiesbaden ein, um dem Gottesdienſt in der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kapelle beizuwohnen und ſodann der Großfürſtin 
Konſtantin einen Beſuch abzuſtatten. Abends werden ſich die 
Majeſtäten nach Darmſtadt zurückbegeben. 


— ——ä—d öũb—0öẽ—ẽ 


Sie tritt ein, doch nicht. ohne nochmals einen kurzen Blick 
hinter ſich zu werfen in die Winternacht. Niemand nähert ſich, 
dick und ſchwer ſinkt der Nebel herunter. 

Fran Anna möchte an die alte Haushälterin eine Bitte thun, 
unterdrückt es jedoch. Was ſollte die Frau denken. Dennoch 
muß geſchehen, was die Gattin Weihold's in ihrer Augt ber 
gehren will. 

„Bitten Sie den Herrn Kommerzienrath — mir eine Weile 
Gehör zu ſchenken. Ich habe es äußerſt dringend.“ 

Die Haushälterin eilte davon, hinein zu dem Rath, der in 
ſeinem Arbeitszimmer ſitzt, über der Lektüre eines wiſſenſchaftlichen 
Werkes. Eben verließ ihn ſein Sohn, um ſich frühzeitig zur 
Ruhe zu begeben. Dieſer iſt nimmer der Alte; jeder Frohſinn 
wich von ihm. Zu helfen vermag jedoch auch der Vater nicht, 
jetzt nicht mehr. Wie eine Sturmflut wogte es in ſeiner Bruſt, 
nachdem der Name „Weihold“ an ſein Ohr gedrungen war, nach⸗ 
dem er in jenes blaſſe Geſicht geleſen, das, wie Alle, den Stempel 
des Gefängniſſes trug. Nur mühſam gelang es ihm, ſeine wild 
erregten Gedanken etwas zu ordnen, ſich ablenkend einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke zuzuwenden. Nun tritt ſeine alte Dienerin ein. 

3 = 3 Are ge 

„Wer?“ Er ſchnellt vom Stuhle auf; eine jähe Röthe huſcht 
a Jen Bei 3 6 jähe Röthe huſch 

„Frau Berger!“ wiederholte die Frau. Sie möchte den 

errn Rath eine Weile ſprechen; es iſt ſehr dringend.“ 
8 e = Een en 
e gewaltige Erregung erfaßt ihn. Sie kommt hierher in 
der Nacht? Was kann ſie ihm bringen? — > 

Die Portieren fliegen auseinander, ohne Hut und Mantel, 
mit theilweiſe gelöſtem Haar, ſteht Frau Anna auf der Schwelle. 

„Um Gotteswillen! Was iſt geſchehen?“ 

Er deutet nach einem Stuhle. Die alte Dienerin zieht ſich 
auf den Wink ihres Herrn ſofort zurück. Aus der Bruſt Anna's 
kommt ein tiefer Athemzug. 

„Dem Himmel ſei Dank! Sie leben!“ 

„Ich verſtehe nicht? Sollte ich 
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bedroht ſein? Ach, Sie 
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Die ruſſiſche Kayſeryacht „Polarſtern“ hat dieſen Freitag 
auf dem Wege nach Kopenhagen den Kaiſer Wilhelm Kanal paſſirt. 

Die Hofhaltung zu Schloß Friedrichshof wird für dieſes 
Jahr am 28. Oktober aufgelöſt werden. Kaiſerin Friedrich 
begiebt ſich dann nach Schloß Rumpenheim, wo ihre Tochter, 
Prinzeſſin Karl von Heſſen, in nächſten Monat einem freudigen 
Ereigniß entgegenſieht. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hielt Freitag Nachmittag 
dem Kaiſer im Berliner Schloſſe einen längeren Vortrag. 

Aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums iſt der 
Cheſpräſident des Kammergerichts in Berlin Drenkmann zum 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel Exzellenz erannt worden. 

Der Druck des Armee⸗Verordnungsblatts, das 
bisher in der Hofbuchdruckerei von Mittler und Sohn in Berlin 
hergeſtellt wurde, iſt nunmehr der Reichsdruckerei über⸗ 
tragen worden. 

Landtagsabg. v. Gliszezynski (Ctr.) iſt zu Koſtau in 
Schleſien geſtorben. Er gehörte dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeit 1882 an und vertrat den Wahlkreis Kreuzburg⸗ 
Roſenberg. 


Ausland. 


Frankreich. Der Direktor der „Lanterne“ Cornudet hatte kürzlich den 
Miniſter des Innern Barthou öffentlich beſchuldigt, daß derſelbe während 
ſeiner Amtsführung als Arbeitsminiſter in Eiſenbahnobligationen ſpekulirt 
habe. Auf dieſe Beſchuldigung hatte der Miniſter an Carnudet ſofort ſeine 
Zeugen geſandt. Zur Prüfung und Entſcheidung des Vorfalles wurde 
alsbald ein Ehrengericht gebildet. Daſſelbe hat nun heute einſtimmig er⸗ 
klärt, daß die gegen den Miniſter in Umlauf geſetzten Gerüchte jeglicher 
Grundlage 3 daß vielmehr die Ehrenhaftigkeit Barthou's völlig 
unverſehrt aus der Prüfung der dem Ehrengerichte zur Begutachtung unter⸗ 
breiteten Thatſachen hervorgehe. 

Dänemark. Folkething. Bei der erſten Berathung des Budgets führte 
Miniſterpräſident Baron v. Reedts⸗Thott aus, Alle ſeien einig, eine Neu⸗ 
traliſirung Dänemarks zu wünſchen. Die Regierung habe aber 
keine Gelegenheit gehabt, Schritte in dieſer Richtung zu thun, weil die 
allgemeine Weltſtrömung eine friedliche ſei. 

England. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Wenn der Sultan dieſes 
Mal wirklich von Frankreich und Rußland geſchützt wird, ſo iſt für 
England der beſte Weg, den Intereſſen der Humanität und Eur opas zu 
nützen, wenn es ein Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland 
abſchließt und ſo Frankreich und Rußland überzeugt, daß durch ihre Ver⸗ 
theidigung des Sultans das europäiſche Gleichgewicht ſich gegen ſie wenden 
würde. (Na, na!) 5 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 16. Oktober. Herr Reſtaurateur Arndt ſcheidet als 
Stadtrath aus, da ſeine Periode abläuft, Herr Apotheker Bergmann hat 
ſein Amt als Stadtrath niedergelegt; am Sonnabend findet eine Neuwahl 
ſtatt. — Unſere Drewenzbrücke wird am Montag dem öffentlichen 
Verkehr übergen werden. — Der hieſige Kriegervere in hat be⸗ 
ſchloſſen, die allmonatlichen Appells, an welchen in den Wintermonaten 
Vorträge abgehalten werden, bis Ende März von Nachmittags 4 Uhr ab⸗ 
zuhalten, um den auswärtigen Kameraden den Beſuch zu ermöglichen — 
Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft belieh ſeiner Zeit das Rittergut 
Joſaphat mit 65000 Mark. Der frühere Rittergutsbeſitzer Dauerheim 
vertauſchte darauf das Gut mit einem Berliner Hausgrundſtück. Der 
folgende Beſitzer Joſaphath's, ein Berliner Schloſſermeiſter, richtete das 
Gut arg zu; er verkaufte alles, was Geld brachte, ſelbſt die hohen, prächtigen 
Bäume des Parkes, weshulb die Landſchaft ſich genöthigt ſah, die Zwangs⸗ 
verwaltung zu beantragen. Geſtern ſollte das Gut in freiwilliger Auktion 
verſteigert werden, was auch geſchah, wobei jedoch die Landſchaft um uns 
gefähr 15900 zu kurz kam. Es wurde als Höchſtgebot 50 000 Mark ab⸗ 
gegeben. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt. — In Folge der Ges 
flügelpeſt gingen in der Mr a Woche dem — Pelkowsti 
aus Liſſewo 20 Gänſe, 30 Enten und 50 Hühner zu Grunde. Auch den 
andern Fedeviehzüchtern fielen eine Menge Thiere. (Ob wirklich Geflügel⸗ 
peſt vorliegt, bedarf doch wohl noch der eſtſtellung.) l 

Culm, 16. Oktober. Geſtern hielt der Krieger verein ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Bisher beſtand für die Hinterbliebenen von 
Kameraden eine Unterſtützungskaſſe, welche nunmehr in eine Sterbekaſſe 
verwandelt worden iſt, aus der von jetzt ab die Hinterbliebenen ſämmtlicher 
verſtorbenen Kameraden zu den Begräbnißkoſten ein Sterbegeld von 50 
bis 70 Mark zu 1 haben. In den Vorſtand des Vereins wurden 

arſchall zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt Stock zu 

ſſen Stellvertreter, Fabrikbeſitzer Peters zum Kaſſirer, Lehrer Grapentin 

zum Schriftführer, Ren dant Häntichte zum Stellvertreter, zu Ordnern 
Kaufmann Adrian, Maurermeiſter Roß und M. Simon. 

— Schwetz, 16. Oktober. Die hieſige Apotheke hat innerhalb 30 
Jahren viermal ihren Befiger gewechſelt. Vor 25 Jahren hat der vers 
ſtorbene Dr. Roſtoski die Apotheke für 162000 Mark vom Vorbeſitzer 
Helbig gekauft; Frau Dr. Roſtoski hat nun, wie bereits gemeldet, dieſe 
wieder für 200 000 Mk., aber nicht an Leipziger, ſondern an Dr. Karl 
Schleſinger in Breslau verkauft. — Geſtern iſt der Früh zug von 
Terespol nach Schwetz auf der Strecke lie gen geblieben, da er zu 
ſtark belaſtet war. Es wurde eine Anzahl Wagen mit Zuckerrüben abge⸗ 
koppelt; mit einer Stunde Verſpätung langte der Zug hier an. 

— Flatow, 16, Otober. Der Lehrer Tiß, der bekanntlich unter 
dem Verdachte, den Oberjäger Sommerfeld ermordet zu haben, 
verhaftet iſt, wird hier allgemein nicht für den Mörder gehalten. Man 
weiß zwar, daß er ein etwas leichtlebiger Vogel iſt, doch erachtet man ihn 
— . — —— nn Te] 

Der Rath verſteht ſie nun; eine tiefe Falte gräbt ſich auf 
einen Moment in ſeine Stirn. 

„Eine erſte, dringende Bitte, Herr Rath, Ich wollte ſie 
vorhin nicht einmächtig thun, doch Alles hängt vielleicht davon 
ab. Laſſen ſie das Thor Ihres Hauſes feſt verſchließen und 
geben Sie Auftrag, Niemand einzulaſſen.“ 

Herr von Heimen zaudert. Er weiß ſo ziemlich, weshalb 
er ſein Haus verſperren ſoll und möchte vor ſich ſelbſt nicht feige 
erſcheinen, da trifft ihn eine vibrierende Stimme. 8 

„Ich bitte — ich bitte, Herr Rath.“ 

„Ich gehorche!“ 

Er iſt draußen. Frau Anna horcht regungslos; in ihrem 
Geſicht zuckt es von verhaltener Angſt. Eine ernſte, volltönende 
Stimme — es iſt die des Rathes; Geräuſch an dem ſchweren 
Thor — es iſt bereits zu ſpät? Nein; die Eiſenriegel fallen 
nieder und darauf bleibt es ſtill. Verſperrt! 

Ihre Bruſt hebt ſich unter einem vollen, erlöſenden Athem⸗ 
zug. Für heute iſt das Unglück verhütet und nachdem weiß er 
Alles, iſt gewarnt. Herr von Heimen tritt ein. 

„Wir werden ungeftört bleiben,“ ſagt er mit bewegter 
Stimme: „Welche Angſt führt ſie herbei?“ 

„Sie mögen es vielleicht ſeltſam finden, ungewohnt, daß im 
in ſolchem Aufzuge bei Ihnen erſcheine. 

Heimen macht eine kurze, ablehnende Handbewegung und 
Frau Anna fährt fort: 

Ich bin genöthigt, jedes Bedenken bei Seite zu ſetzen, wo 
Menſchenleben auf dem Spiele ſtehen.“ 

Der Rath ſinkt bedächtig in einen Stuhl. 

„Laſſen Sie uns ganz offen ſprechen; es klärt um ſo eher 
die Situation. Ich fand in ihrem Hauſe Weihold, jenen Un⸗ 
glücklichen. Er belauſchte mein Schuldbekenntniß unſeliger Weiſe 
und das war es ja auch, was ihn nirderwarf. Nun er ſich erholt 
hat, trachtet er mir nach dem Leben. Iſt es nicht ſo?“ 

Frau Anna nickte. 

„Ich finde dies einigermaßen begreiflich und möchte dem 
Armen ſogar ein gewiſſes Recht zu ſolchem Vergehen nicht ab⸗ 
ſprechen. Was er erduldet, vermag ich ſelber zu empfinden. Doch 
Eines erklären Sie mir bitte! Wie kommt Weiholb in Ihr 
Haus! In welchem Verhältniß ſteht er zu Ihnen.“ 

Fortſ. folgt) 


eines Mordes nicht für fähig. Titz, der 28 Jahre alt iſt, renommirte 
gern und viel mit ſeinen angeblichen Jagderfolgen und Jagderlebniſſen 
und machte viel in Jägerlatein. Deshalb kam er hin und wieder in den Ver⸗ 
dacht, er ſei ein Wilderer, und es mag mit der Grund zu ſeiner Verhaftung 
geweſen ſein. Wie wir hören, ſoll übrigens die Reiſe des Titz nach Linden⸗ 
thal keine zufällige, ſondern bereits lange vorher beſchloſſen geweſen ſein. 
In dem am letzten Montag ſtattgefundenen Lokaltermin ſollen die ver⸗ 
nommenen Zeugen gegen Titz nichts Nachtheiliges ausgeſagt haben. Es 
wird erzählt, daß in den benachbarten Dörfern Wilddiebe ſeien, die mit 
zerlegbaren Gewehren bewaffnet ſind. Im Betretungsfalle wird das Ge⸗ 
wehr zerlegt und die einzelnen Stücke in den Taſchen und unter den 
Kleidungsſtücken aufbewahrt. Auf dieſe Leute ſoll jetzt das Augenmerk ge⸗ 
richtet ſein. 

— Marienwerder, 16. Oktober. Das fünfzigjährige Dienſtjubiläum 
begeht heute (Freitag) der Chefpräfident des Kammergerichts Wirkliche Ge⸗ 
heime Oberjuſtizrath Drenkmann. Er wurde am 22. September 1872 
zum Ober tribunalsrath, am 24. Dezember 1876 zum Erſten Präſidenten 
des Appellationsgericht in Marienwerder, am 1. Oktober 1879 zum 
Senatspräſidenten des Reichsgerichts und am 31. März 1889 zum Präſidenten 
des Kammergerichts mit dem Charakter als Wirklicher Oberjuſtizrath er⸗ 
nannt. 


— Marienburg, 16. Oktober. Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs 
wurde geſtern aus Anlaß ſeiner Vermählung von derfreiwilligen Feuerwehr 
ein glänzender Fackelzug gebracht. 

— Elbing, 16. Oktober. Prozeß Andree. Heute wurde mit 
den Zeugenvernehmungen fortgefahren. Magiſtratsſecretair Plötz⸗Berlin 
erklärt, aus den Büchern laſſe ſich eine Unterſchlagung des Angeklagten zwar 
nicht direct nachweiſen, doch ſei fie wahrſcheinlich. Kaſſenkontrolleur Thes⸗ 
dor Sie ber aus Thorn hat zwei Jahre vor dem Andree'ſchen Zu⸗ 
ſammenbruch (1891) die Jahresrechnungen der Kämmerei⸗Kaſſe für 188586 
zu prüfen gehabt. Er bekundete: Zu einer ordentlichen Kaſſenführung fehlte 
jede Unterlage. Auffällig waren mir viele in den Büchern vorgenommene 
Datumnachtragungen. Ich vermuthete wohl eine Unterſchlagung, doch 
fehlte mir zum Beweiſe derſelben jegliche rechneriſche Unterlage. Nicht nur 
die Einnahmen, ſondern auch die Ausgaben ſind vom Angekl. nachträglich 
eingetragen worden. Er ließ aber mehr Einnahmen als Ausgaben unge⸗ 
bucht. Der Angeklagte iſt nach der Meinung des Zeugen ſehr wohl zu 
einer ordentlichen Buchführung befähigt geweſen. Ueber die in den Buch⸗ 
ungen ſich zeigende „Schweinewirthſchaft“ habe Zeuge zwar dem Bürger⸗ 
meiſter Staffehl Vorſtellungen gemacht, doch habe dieſer nicht darauf gehört. 
— Kämmerei⸗Kaſſenrendant Jonas aus Dt. Eylau, welcher der Amtsnach⸗ 
folger des Andree iſt, bekundet: Als Andree geflohen war, wurden in dem 
Kaſſenſchrank nur einige Kupferpfennige gefunden. Zeuge iſt der Meinung, 
daß „Geheimliſten“ vom Angeklagten für die Kaſſenabſchlüſſe geführt wur⸗ 
den, um die Kaſſe ſelbſt ſtimmend machen zu können. Der Fehlbetrag 
betrage rund 9100 Mk. Die Verſchiebung in den Buchungen begann im 
Jahre 1891092. Leider haben die oberflächlichen Kaſſen⸗Prüfungen, bei 
denen nur die Hauptſummen auf den Seiten, nicht aber die einzelnen Poſten 
geprüft wurden, den ſtrafbaren Handlungen des Angeklagten Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Der Angeklagte bemerkt, er habe nicht gewußt, wie er gegen 
die läſſigen Steuerzahler (auf ſolche ſchiebt bekanntlich Andree die ganze 
Schuld) richtig vorgehen müſſe. Beigeordneter Guſtav Menke aus Deutſch 
Eylau hat den Angeklagten ſtets für einen „Beamten“ gehalten, derſelbe 
hat ſich des beſten Rufes erfreut; doch kam der Magiſtrat nach der Nevifion 
der Kaſſe zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte ſeiner Aufgabe nicht 

ewachſen ſei. Als der Bürgermeiſter dem Angeklagten Hilfe anbot, hat 

ndree ausdrücklich darauf verzichtet. Angeklagter beſtreitet, daß ihm vom 
Bürgermeiſter eine derartige Hilfe angeboten ſei. Der Vorſitzende erklärt, 
daß jedenfalls der Angeklagte die Hilfe abgelehnt habe, damit ſeine falſche 
Kaſſenführung nicht ans Licht käme. Kaufmann Gottfried Seefeld aus Dt. 
Eylau, der Mitglied der Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion war, bekundet: Der 
Angeklagte trieb mit ſeiner Familie keinen Aufwand. Nach der Flucht des 
Angeklagten fanden wir die Bücher als ein zuſammengeſchnürtes Packet 
auf dem Waſſer eines Torfmoors ſchwimmen, ſodaß wir das Packet ans 
Ufer ziehen mußten. Uhrmacher Hermann Neuhof in Deutſch Eylau, ein 
a Freund des Angeklagten, bekundete: Er habe die Ueberzeugung gehabt, 
aß die Ausgaben die Einnahmen des Angeklagten überſtiegen. So habe 
Angeklagter faſt zu gleicher Zeit 50 Enten und 2 fette Schweine geſchlachtet 
und in früheren Jahren fäſſerweiſe Wein verbraucht. Die Frau des An⸗ 
geklagten ſei öfter ins Bad gefahren. (Sortjegung folgt.) 

— Danzig, 16. Oktober. Oberpräſident von Goßler kehrt heute 
Abend von ſeiner Bereifung der Provinz Weſtpreußen wieder zurück. — 
Der fiskaliſche Dampfer „Gotthilf Hagen“ fährt morgen nach Dirſchau, 
um die Minifterial ⸗Kommiſſion, die, wie bereits gemeldet, unter der 
Führung des Oberbaudirektors Kummer ſteht, aufzunehmen. Ober⸗ 
präſident von Goßler wird mit den hieſigen Herren der königlichen Strom⸗ 
bauverwaltung am Sonntag nach Dirſchau fahren, um die Herren der 
Baukommiſſion zu empfangen. Die Her bſttorpedoflottille, 
beſtehend aus der vierten und fünften Torpedoboots⸗Diviſion, iſt heute 
Vormittag gegen 10 Uhr hier eingelaufen und bei der hieſigen kaiſerlichen 
Werft vor Anker gegangen. Von der bekannten Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung für die Beſuche der Berl. Gewerbe⸗Ausſtellung iſt im 
Sommer ein reger Gebrauch gemacht worden. Bis zum 1. v. Mts. ſind 
von der hieſigen Fahrkarten ⸗ Ausgabe 248 Fahrkarten zweiter und 1068 
dritter Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe für Schnellzüge und 17 Fahr⸗ 
karten erſter, 8 zweiter und 16 dritter Klaſſe unter den gleichen Be⸗ 
dingungen für Perſonenzüge verkauft worden. — Die „Danz. Zig.“ ſchreibt: 
In mehreren Provinzblättern finden ſich Angaben über die Regimenter, die 
aus den vierten Bataillonen gebildet werden ſollen. Wie uns 
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ſchweben allerdings gegenwärtig im 
Kriegsminiſterium Erörterungen über dieſe Angelegenheit, doch iſt vor 
Jahresſchluß ein definitiver Entſcheid nicht zu erwarten. Alle bisher ver⸗ 
öffentlichten Mittheilungen über die Regimentsnummern und die zukünftigen 
Garniſonsorte beruhen daher lediglich auf Combinationen, von denen 
allerdings möglicherweiſe die eine oder die andere in Erfüllung gehen 
könnte. — Der geſtrandete engliſche Dampfer „Aſſaye“ ſitzt in flachem 
Waſſer am Strande von Rewa (Fußende der Halbinſel Hela) feſt; die 
Witterung iſt gut und das Schiff vorläufig in keiner weiteren Gefahr. 
Die beiden Danziger Dampfer „Richard Damme“ und „Flink“, die geſtern 
zur Aſſiſtenz ausgegangen ſind, arbeiten vergeblich an der Abbringung, da 
es ihnen nicht gelang, den Dampfer flott zu machen. Es iſt daher nach 
Roſtock telegraphirt und von dort ein großer Bergungsdampfer requirirt 
worden, der die „Aſſaye“ frei ſchleppen ſoll. 

— Bromberg, 16. Oktober. Die unverehelichte Marie Ruesynska aus 
Klein⸗Bartelſee ſtand unter dem Verdacht, ihr Kind beſeitigt zu 
haben, und war geſtern zu einer gerichtlichen Vernehmung geladen. Als 
die R. nicht kam, ſollte ſie am Nachmittag aus ihrer Wohnung geholt 
werden. Hier war ſie jedoch nicht anweſend. Eine durch den Gensdarm 
Mahler und den Ortsvorſteher von Klein⸗Bartelſee vorgenommene Haus» 
ſuchung ergab das Reſultat, daß die Leiche des Kindes der R. im Keller 
verſcharrt vorgefunden wurde. Die R. hatte ſich mittlerweile zu ihrer im 
Orte wohnenden verheiratheten Schweſter begeben und ſich im Stalle mit 
einem Meſſer einen Schnitt in den Hals beigebracht. Sie wurde von ihrer 
Schweſter im Blute liegend, doch lebend aufgefunden, ein hinzugerufener 
Are legte den Verband an und veranlaßte die Ueberführung der Verletzten 
in das Krankenhaus von Bleichfelde. Die Wunde ſoll nicht gefährlich ſein. 
Heute wird die Leiche des Kindes ſezirt, um feſtzuſtellen, ob es bei der 
Geburt gelebt hat. { 

— Inowrazlaw, 15. Oktober. Der „Kujawiſche Bote“ iſt be⸗ 
kanntlich in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft übergegangen. Geſtern wurde 
der Kauf notariell feſtgelegt und der Vorſtand gewählt; dieſem gehören an 
die Herren Kommerzienrath Göde-Montwy, Gymnaſialdirektor Dr. Eichner, 
Kaufmann Wenski, die Rittergutsbeſitzer Leonhard und Hinſch⸗Lach⸗ 
— 5 Zum Direktor wurde Herr Kreisſekretär a. D. Henſel 
gewählt. 

— Poſen, 16. Oktober. Die Stadtverordneten wählten in 
ihrer geſtrigen Verſammlung den Rentier und Stadtverordneten Julius 
Klau zum unbeſoldeten Stadtrath bis zum Januar 1899. Gewählt wurden 
ferner die Beiſitzer und Stellvertreter zu den im November d. J. ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenwahlen. Um das neuerbaute Prieſterſeminar 
mit Gas und Waſſer zu verſorgen, ſollen die Leitungen von der Walliſchei⸗ 
brücke bis zum Seminar verlegt werden. Die Koſten betragen 16 900 
Mark. Durch den neuen Konſumenten wird eine Jahreseinnahme von 
8165 Mark erwartet. Die bei verſchiedenen Verwaltungszweigen im 
9 189596 entſtandenen Mehrausgaben wurden nachbewilligt. 
Ein ſtädtiſcher Lehrer wird an einem vom Kultusminiſter einzurichtenden 
Fortbildungskurſus in Berlin theilnehmen. Zur Vertretung des Lebrers 
im hieſigen Amte wurden 300 Mk. bewilligt. Zur Beſchaffung der dem 
jetzigen Oberbürgermeiſter Witting vom Kaiſer verliehenen goldenen Amts⸗ 
kette wurden 2000 Mk. bereitgeſtellt. — Dem „Kuryer“ wird zu der 
Opalenitzaer Affaire geſchrieben, daß den neun Angeklagten die 
Anklageſchrift bereits eingehändigt worden ſei. Nur der Hauptangeklagte, 
der Arbeiter Valentin Wawer, befindet ſich in der Unterſuchungshaft in 
Meſeritz, da gegen ihn Fluchtverdacht vorgelegen habe. Rechtsanwalt 
Wolinski von hier habe die Vertheidigung der Angeklagten übernommen. 
Die Verhandlungen vor dem Schwurgericht Meſeritz ſind übrigens ver⸗ 
ſchoben worden, weil weitere Zeugenausſagen nothwendig wurden. 


Gorzuo, 16. Oktober. Einige nahe an der Grenze wohnende Perſonen 
haben wiederholt, der betr. landes polizeilichen Anordnung zuwider, ro hes 
Schweinefleiſch aus Pol en über die Grenze geholt. Kürzlich gelang 
es einem unſerer Grenzbeamten, den Schmuggel zu entdecken. Die Sache 
wurde weiter verfolgt und der Fleiſcher aus Polen, welcher das Fleiſch an 
die preußiſchen Unterthanen verabfolgt hatte, in Gorzno, wohin er ſich zum 
Jahrmarkt begeben hatte, verhaftet. Nachdem der Mann die Namen der 
Käufer angegeben, iſt gegen ſämmtliche Schmuggler das gerichtliche Verfahren 
eingeleitet worden. 


Lokales. 


Thorn, 17. Oktober 1896. 
* [Berjonalien) Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Boehm, welcher bisher am Realprogymnaſium in Jenkau 
thätig war, iſt zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an die Real⸗ 
ſchule zu Graudenz beruſen worden; zu ſeinem Nachfolger iſt der 
Schulamtskandidat Dr. Grentzen berg gewählt. 
— [Berjonalien bei der Poſt.] 
die Poſtſekretäre Appelbaum und Schulze in Bromberg zu Ober⸗ 
Poftdirektionsſekretären. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtkaſſenkaſſirer 
Brandt von Bromberg nach Hamburg, der Ober : Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Türckheim als Poſikaſſirer von Bromberg nach Altenburg 
(i. S.⸗A.), der Ober Poſtaſſiſtent Redmann in Tremeſſen als 
Poſtverwalter nach Montwy, der Poſtverwalter Schinnagel in 
Montwy als Poſtaſſiſtent nach Inowrazlaw. 
— [Gedähtnißfeiern] haben heute aus Anlaß der 
morgigen Wiederkehr des Geburtstages weiland Kaiſer 
Friedrich III. in den Schulen ſtattgefunden. Im König⸗ 
lichen Gymnaſium hielt der Oberprimaner Fritz Kaſchade die 
Gedä pinißrede, in der höheren Töchterſchule Fräulein Schul z. 
+ (Kreistagsabgeordnetenwahl.] Für den 
5. ländlichen Wahlbezirk wurde heute der Mühlenbeſitzer Zilz zu 
Eliſenau an Stelle des Hofbeſitzers Wirth zu Chrapig als 
Kreistagsabgeordneter gewählt. 
Der Kreis ausſchußl des Kreiſes Thorn hält 
am 24. d. M. wieder eine Sitzung ab. 
[Schützenhaus Theater.] Geſtern wurden bei 
recht guter Beſetzung der einzelnen Rollen zwei Stücke gegeben, 
und zwar der Einakter „Ich heirathe meine Tochter“ und das 
äußerſt amüſante dreiaktige Luſtſpiel „Ein glücklicher 
amilienvater“ von C. A. Görner. Beide Aufführungen 
fanden den lebhafteſten Beifall. Auf die Aufführung der 
Geſangspoſſe „Robert und Bertram“, welche morgen 
(Sonntag) ſtattfindet, ſei hiermit nochmals empfehlend aufmerkſam 


gemacht. — Ein äußerſt anmuthiges Stück iſt das hiſtoriſche 
Luſtſpiel „Anna⸗Liſe.“ welches, wie uns mitgetheilt wird, 
Montag Abend auf unſerer Schützenhaus » Bühne gegeben werden 
ſoll. Dieſes reizende Koſtüm⸗Stück iſt ſtändiges Repertoirſtuck des 
Schauſpielhauſes in Berlin, wie auch aller anderen guten Bühnen. 
Hier in Thorn iſt „Anna⸗Liſe“ ſeit langer Zeit nicht mehr 
gegeben worden und dürfte die Direktion deshalb am Montag 
wohl auf ein recht volles Haus rechnen können. 
Der Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗Verein 
hat Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schwerin, Verwalter des 
Per königl. Landrathsamtes, in den Vorſtand des Vereins 
gewählt. 
+ [Eine Studienreiſe nach Paris! betitelt ſich 
eine kleine Schrift, welche Herr Proſeſſor Herford hierſelbſt 
ſoeben veröffentlicht hat, und die im Verlage von Walter Lambeck 
erſchienen iſt. Herr Profeſſor Herford hat in dem Büchlein die 
Ergebniſſe ſeiner fünſwöchentlichen Studienreiſe niedergelegt, die 
er, wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, im Frühjahr dieſes Jahres 
mit Unterſtützung des Kultusminifteriums nach Paris unter: 
nommen hat. Wir können das Büchlein, welches außer vielem 
anderen Intereſſanten auch ein vortreſfliches Bild aller Partſer 
Sehenswürdigkeiten ſowie des Pariſer Lebens und Treibens giebt, 
Jedermann nur warm empfehlen, zumal der Reinertrag zum 
Beſten der Jung frauenſtiftung unſeres Koppernikus⸗ 
vereins beſtimmt iſt. Mit Rückſicht auf dieſen wohlthätigen 
Zweck iſt auch der Preis außerordentlich niedrig bemeſſen; er 
beträgt nur 1,20 Mk. 
* Rennbahn für Radwettfahrten!] Die Thorner 
Radfahrer der beiden Vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ haben 
geſtern einen Verein für Rad» Wettfahren gegründet, 
und die Erbauung einer Bahn für den Zweck iſt eine beſchloſſene 
Sache. Die Bahn wird Herr Steinſetzmeiſter Julius Munſch 
auf ſeinem ausgedehnten Beſitzthum, das zwei Kilometer von 
Thorn gelegen iſt, errichten. Die Bahn ſoll 16 000 Mk. koſten, 
das Geld ſoll durch Antheilſcheine reſp Aktien aufgebracht werden. 
Die Zinſen ſind auf ungefähr 8 bis 12 Proz. zu berechnen; aus 
den Einnahmen bei Rennen wären auch die Rennpreiſe zu 
beſtreiten. Der geſtern gewählte Vorſtand beſteht aus den 
Herren Koslowe ki erſter und Zittlau zweiter Vorſitzender, Groß 
Kaſſirer, Will Schriftführer, Droege techniſcher Beirath, Munſch 
Materialienverwalter. Es wurde vor Schluß der Verſammlung 
von den Mitgliedern ein Eintrittsgeld von einer Mark pro Perſon 
erhoben, die Kaſſe erhielt als Fundament 21 Mark. Es dürften 
ſich wohl viele wohlhabendere Freunde des Sports an dem Unter⸗ 
nehmen betheiligen. Aus den Renneinnahmen ſollen außer den 
Zinſen auch Dividenden gezahlt werden. Mit dem Bau der Bahn 
ſoll unverzüglich vorgegangen werden, ſo daß das erſte Rennen 
im zeitigſten Frühjahr ſtattfinden kann. 
[Von der Poſt] Das Kaiſerl. Poſtamt I hierſelbſt 
theilt uns Fol gendes mit: Die Briefkaſten in der Breiten⸗ 
ſtraße, Breiter und Brückenſtraßen Ecke, Baderſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Neuſtädtiſcher Markt und Stadtbahnhof werden außer 
wie bisher, von jetzt ab auch noch im Anſchluß an den Zug nach 
Graudenz. Abgang 202 Nm. Hauptbahnhof, und nach Poſen, 
Abgang 2“ Nm. Hauptbahnhof, ſowie an die 4. Ortsbeſtedung 
2˙ Nm. geleert. 
[Patente und Gebrauchsmuſter] Herrn E. Menge 
in Danzig iſt auf ein Verfahren zur Herſtellung von Druck⸗ 
ſchablonen, Herrn O. v. Hül ſen in Adl. Gr. Uszez bei Culm 
auf eine Düngerſtreumaſchine mit Schleuderrad ein Reichspatent 
ertheilt. — Für Marie Heidenreich in Konitz iſt auf einen 
Kochkeſſel für Flüſſigteiten mit einem beweglichen Bügel bezw. 
Henkel und einem feiten Griffe ein Gebrauchs muſter eingetragen. 
* Verkehr mit Rußland.] Im Intereſſe der Erleichterung 
des Abſatzes von Erzeugniſſen der ruſſiſchen Indufrie nach über⸗ 
ſeeiſchen Häfen find Unterhandlungen mit den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen über die Ermäßigung der Frachtſätze für eine 
ganze Reihe von Waaren eingeleitet worden. Dieſe Unter⸗ 
handlungen haben ein günſtiges Reſultat gehabt und man if 
bereits an die Zuſammenſtellung der entſprechenden direkten Tarife 
von den ruſſiſchen Stationen bis Hamburg über Alexandrowe 
und Wirballen geſchritten. Nachdem in Rußland die Tragfähigkeit 
von etwa 70 Proz. aller Eiſenbahn » Güterwagen allmählich von 
660 Pud (= 10811 Kilogr.) auf 750 Pub (= 12285 Kllogr.) 
erhöht worden iſt, wird mit Beginn des nächſten Jahres eine 
Gewichtseinheit von 750 Pub flatt der bisherigen 610 Pub 
0 000 Kiloge) der Frachtberechnung für Maſſengater, wit 
Eiſen, Baumater. en, Getreide und Huülſenfrüchte, Hölzer alen 
. A N N 


«HZ 


Ernannt find: 


Art, R u in Wagenladungen zu Grunde + [Straffammer) Wegen Diebſtahls an Cigarren, welche bei zum letzten ſchweren Wange rüſtete, zur Schlußfeier nach der unmittelbar 
| gelegt re eine nn fer volftändige b der dem Bäckermeiſter Wohlfeil von dem Kaufmann Sakrieß hier zwecks Lage⸗ die Hallen geſchloſſen werden ſollten und während draußen ſich ſchon 
erhöht 5 igt 8 N rung untergebracht waren, hatten ſich der Bäckergeſelle Franz Reinowskil Hunderte von Arbeitern ſammelten, mit Axt und Hammer des Rufes 
| hten Tragfähigkeit der Wagen zu erreichen. aus Koſchlinke und der Bäckerlehrling Franz George aus Thorn zu] harrend, der an fie ergehen ſollte, um das Zerſtörungswerk zu beginnen, 
| — [Die Theaterbau-Kommisjion] bat dieſer] verantworten. Gegen Reinowski erging ein ſreiſprechendes Urtheil, während traf die offizielle Bauerlaubniß für eine große Anzahl von 
Tage wieder eine Sitzung abgehalten, in der die Angelegenheit] George mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft wurde. — Alsdann betraten] Gebäuden ein, darunter jo umfangreicher Bauten, wie das Wohlfahrts⸗ und 
— die Herren Kommiſſionsmitglieder find ſehr verſchwiegen — der Malergehilfe Paul Her kt und der Malerlehrling Stanislaus Ol ⸗ Schulgebäude! i 5 5 
doch ein gut Stück vorwärts gekommen zu ſein ſcheint, ſo daß s zewski aus Culm die Anklagebank. Sie hatten am 18. Auguſt er. ur Säbelaffaire des Lieutenants v. Brüſewitz 
9 f Malerarbeiten bei dem Kaufmann Krojanker dortjelbft auszuführen. Als wird aus Karlsruhe gemeldet, daß der Offizier jetzt in Unterſuchungshaft 
die ſtädtiſchen Behörden nun wohl bald auch ihrerſeits ein ſſſie bei dieſen Arbeiten von ihrem Meifter revidirt wurden, bemerkte letzterer, genommen worden iſt. f 
gehender mit der Sache werden beſchäſtigen können. Einſtweilen] daß das Geldſpind geöffnet war. Hiervon benachrichtigte er den Krojanker, Ein ſcherzhaftes T 1 des Kaiſers wird nach⸗ 
bleibt ja nur übrig, abzuwarten, welche Vorſchläge werden der ſogleich ſeſtſtellte, daß Geld aus dem Geldſpinde fehlte. Bei einer ſo⸗träglich von der Anweſenheit des Monarchen in Rominten bekannt. Be⸗ 
gemacht werden; wir möchten aber doch nicht unterlaſſen, wieder⸗ fort vorgenommenen Reviſion des Herkt wurden bei dieſem 60 Mark vor-] kanntlich erlegte der Kaiſer auch einen 22⸗Ender. Ueber dieſes Jagdreſultat 
holt f das Dringende der St dttheaterfrage hin uweiſen gefunden. Herkt gab den Diebſtahl zu, indem er noch ausführte, daß er hocherfreut, ließ er flugs an ſeinen Oberhofjägermeifter Fürſt Pleß folgende 
au ge r Sta 8 3 d das Geldſpind gewaltſam aufgebrochen hätte, während Olszewski am FenfterfDepejche anfgeben: „Heute einen 22⸗Ender geſchoſſen; dagegen ſind Beine 
njere Nachbarſtadt Bromberg hat jetzt ein neues, hervorragend fand, um den Herkt von einer eventuellen Ankunft ihres Meiſters zu be⸗JJelapper Hirſche Waifenknaben.“ 
önes Stadttheater, welches ſchon jetzt eine nicht unbedeutende nachrichtigen. Herkt wurde als rüdfäliger Dieb zu 3 Jahren Zuchthaus 
Anziehungskraft ausübt. Die Bahn Culmſee⸗Fordon⸗Bromberg fund Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und 
dat unſerer Stadt, wie die Geſchäftsleute übereinſtimmend klagen,] Zuläſſigteit von Poltzeiauſſicht, Olszewski zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 


2 urtheilt. — Wegen Diebſtahls an Feldbahnſchwellen wurde dem Ar⸗ 
won viel Abbruch gethan; das neue Bromberger Stadttheater beiter Joſef Oſtrowski aus Culmſee, einem rüdjälligen Diebe, 


wird hierzu von jetzt ab auch noch beitragen. Aus dieſem, wie eine G iranikftrofe von 6 Monat nlegt zugleich wären iin die 
Erd Rn vielen m. 5 iſt an 1 ha Sende ul 91 2 von > Saar arten — 8 einer 7 5 
auung eines würdigen Stadttheaters in Thorn alſo entſchieden der Quittungskarten in Joſephsdorf durch den Kontrollbeamten Zollen⸗ 
eine — Angesichts 3 un und unaufſchiebbaren Auf kopf, ſtellte ſich bei dem beiter Goltfried Lemke aus Hohenkirch heraus, Dr. Kayjer in Aueficht genommen. 
gaben, welche unſere Ro e in der allernächſten Zeit noch daß der letztere bereits verwendete Quittungsmarken in ſeine Quittungs⸗ Darmſtadt, 16. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar, der 
bdevorſiehen asceint en allerdings vielleicht nicht geratben, daß Wegen Holzdtebſahls aus der Ai Forst minderer z er Proßherzog und die Großfürstin Sergius find 5 Uhr 10 Min. 
. au]ent- DOM Sriedtigegof hierher zurüdgetehet. . Das Raierpaar 
Theaterbau engagirt; was aber z. B. Herr Uebrick 0 en e „ See 11 die 1 nn „% eg ng Hoftheater, 
| j : auer eines Jahres verurtheilt. — Ein freiſprechendes Urtheil erging ; D) . 
zur Verwirklichung ſeines Projektes verlangt: unentgeltliche Wiesbaden, 16. Okt. Der Großherzog von Sachſen⸗ 


| gegen die Kaufmannsfrau Valeska Baranowski aus Alexandrowo in 
Dergabe bes Baugrunbed, Gergabe eines Darlehn: din mrg Ruland wegen Ucbertretung gegen daz Veranzelgeſch, ſowfe gegen den] Weimar Rattete heute ber Großfürftin Sonftantin ſowie der Prinzeſſin 
| Hälfte des Feuerkaſſenwerthes zu einem mäßigen Zinsſuße (wenn] Steindrucker Richard Jähnichen und den laubſtummen Steindrucker Luiſe von Preußen Veſuche ab. Morgen Nachmittag begiebt ſich 
Br nicht irren, 3", Proz incl. Amortiſation) und Gas zum Selbit- . u‘ aus E we e Pi Brunnen. der Großherzog zur Enthüllung Fee Raiferin Yuguna Danni 
| — t idungsſt ie undereheli i8 » 
ftenpreife das ſcheint uns doch kein unbilliges Verlangen zu) Wegen Diebſtahls an Kleidungsſtücken wurde die unverehelichte Franziska = 0 geben von wo er am Montag nach Weimar zurückhulehren 
gedenkt. : 


lein. Mag ſchließlich dieſes oder ein anderes Projekt zur Aus⸗ Schlack, ohne feſten Wohnſiß, als rückfällige Diebin zu 3 Monaten Ge⸗ 
Holten au, 16. Oktober. Mehrere höhere Beamte des 


fängniß verurtheilt. 
Suezkanals beſichtigten heute Nachmittag unter Führung des 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Sicherem Vernehmen nach iſt Geheimer Legationsrat z. D. 
Freiherr von Richthoſen, bisher Mitglied det egyptiſchen Schulden⸗ 
kommiſſion, als Nachfolger des Direktors der Kolonialabtheilung, 


führung kommen — mit einem geringeren Maaße von Betheili⸗ 5 ; Er 3 

N ung nn . e — Ki Sant une ag Si, mi Qnde de ere un 

| e in erſprie er eiſe ge werden können. 0 -im Sinken begriffen. er Beauftragte der Verſicherungsgeſellſchaft Herr > 

lau 1 iſt an die Unfallſtelle abgereist. Präſidenten Löwe den Kaiſer Wilhelm Kanal. 

ne, werden wir ja jetzt die Vorſchläge der Kommiſſion abwarten Fan . 88 . 128 er 8 99 8 1 Würde ber ifälergefee Nimes, 16. Oktober. Der Ausſand der Bergleute in 
1 eldbahn.] Die Beſitzer der Ziegelei Anto niewo Otto Giede am 24. Juli d. J. vom hieſigen Landgericht unter Wegfall] La Grand Combe wurde heute infolge einer Einigungszuſammen⸗ 


einer ganzen Reihe kurz zuvor von anderen Gerichten erkannter Strafen 
beabſichtigen von der Ziegelei bis zur Thorn-Leibitſcher Chauſſee] zu er nee eee 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren m 5 8 3 . e ** von Gar! 


dei Bielamy ein ſchmalſpuriges Feldbahngleis zum Transport der] Ehrverluſt und Stell t lizeiaufſicht verurtheilt. Die Aus ; 
. . mr Stab en Bene, An] Ze and Cähue moi wegen Gmifung eines Arber Ki 
+ von den wegfallenden Strafen die darauf verbüßten jubtrahirt, dann die . . 
[Apothekerlehrlinge,] welche eine Befreiung fordern, daß der Entlaſſene wieder eingeſtellt werde und daß die 


Reſte addirt und mit der vorliegenden Einſatzſtrafe von 2 Jahren Zucht⸗ 
yon eingelnen Vorſchriten des Prüfungs-Replements für DIE] Haus in eine Gejammifirafe verwandelt wurden. Wegen deer u der Fabrik aus dem Arbeitsnachweis Inſtitut der Metallfabrikanten 
austrete. 


e — - — — misc Air 2 ilbung „ber Öefammiftrafe legte bie Aal, 5 waltihaft 
ung De eſu enenden Unterlagen in Urſchr er 8 Urt viſi in, die vom Re walt vertreten w 55 
in — Abſchrift einzureichen. R Die "Sefammifiafe it gebildet aus der Einfapftrafe und w 0 —.— London, 16. Oktober. Die „London Gazette“ veröffent⸗ 
— [Verlegung der Winde.] Ueber die ſo dringend Snape fe beste wen, 5 Strafen 8 3 8 ee 2 hang a 8 1 
njapftrafe berückſichtigt worden ſeien, was fie gar nicht ſollen. Da . Monſon, in 2 
aawünſchte Verlegung des Zollſchuppens an der Weichsel (Winde) Rech sge richt hob das Urtheil Hinfichttih der Straffeftiegung und des 2 sg * : er 1 Fuer — . 2 r 
ie wieder 8 rang = 3 5 a 13 Koſtenpunktes auf und verwies die Sache inſoweit an das hieſige Land⸗ 8 . Rumbold’s zu feinem Nachfolger in Wien. 
andelt worden. e Koſten der Verlegun ind auf ca I cgericht zurück. 
Mk veranſchlagt. Hoffentlich giebt — der Provinzial. TS intieferung eines Mörders] Diefer Tage wurde] Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 
Steuerdirektor jeine Einwilli gung der Mörder Schlaak von Brieſen hierher transportirt. Nicht 
3 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
„ am 17. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,56 


— Das F jeine That, wohl aber den Schmerz ſeines Vaters, welcher 72 Jahre 
wirb Br ke Mußltecps des Fuß ⸗belerte⸗ 5 alt iſt, bedauert er. Gegen alle Fragen, warum er die Frau erſchlagen 

eter. — Lufttemperatur +7 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


ausgeföhrt. und die beiden Männer erſchlagen wollte, bleibt er ſtumm. Vor der Zucht⸗ 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


; 151 1785 ausſtrafe hat er ſchreckliche Furcht und erwartet, daß man ihn köpfen 
Die Vereidigung der Rekruten] des hieſigen — 5 fils A den Boß des hieſigen Gefängniſſes geführt wurde und 
Für Sonntag, u er Oktober: Veränderlich, ziemlich kühl, friſche 
i inde. 
Für Montag, den 19. Ottober: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, 


lanen » Regiments fand heute Vormittag, nachdem dieſer eine an der ihm bekannten Richtſtätte vorbeiſchritt, fol er zu feinem Be⸗ 
windig, Strichregen. 


Urchli e Vorbereitung der Mannſchaften katholiſcher Konfeſſion in der l . we N 
St. Steele en der Mannſchaften e Konfeſſion in der —. 4 nale CCC 

Für Dienſtag, den 20. Oktober: Theils heiter, theils wolkig, ziemlich 
kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nachtfröſte 


Neuftädtifchen evangeliſchen Kirche vorangegangen war, gemeinſam, ohne EEE ; . 
rennung der Konfeſſionen, im Egerzierhaufe auf der Culmer Esplanade Ein N A e En — 1 

— v ̃ ̃ . ——— — —,ß—————— 

Handels nachrichten. 


att. Die enthüllte Standarte wurde zu dieſem Zwecke unter Vorantritt 1 Se > > 

des Trompeterkorps vom Gouvernement abgeholt und nach der Vereidi⸗ re he „ 3 05 RE 
8 ee 5 = — 8 = Rekruten Per haftet: rei Perſonen, 5 8 
rigen Truppentheile hieſiger Garniſon ſoll, wie wir hören, vor⸗ 8 5 

ausſichtlich am Sonnabend den 24. d. M., Vormittags, in gleicher Weiſe u 5 x 8 2 * ig 1 & 15 Baferlunb. 0.30. n Meter. „ie r 
olgen. Die kirchliche Vorbereitung der Mannſchaften evangeliſcher Kon⸗ fahren Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung nach Königsberg. Geſegelt 6 

Thorn, 17. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen: ſeſt bunt 128 pfd. 145 Mk. hell 130 pfd. 148 Mk. hell 132 

pfd. 149 Mk. hell 13536 pfd. 15051 Mk. — Roggen: feiter 127/28 

pfd. 112 Mt. 125 pfd. 110 Mk. — Gerſte: flauer, nur feinſte Qua⸗ 

lität gut verkäuflich helle milde Qualität 140045 Mk. gute helle Brauw. 

125/38 Mk. Futterw. 1045 Mk. — Erbſen: Kochwaare 130/35 Mk. — 


ſeſſion fol indeß außer in der neuſtädtiſchen evang. Kirche, auch in der 5 
adele ev. Kirche erfolgen, weil der Raum in erſterer hierzu nicht Kähne nach Polen, eine Zille nach hier. 

Hafer: feſt helle Qualität 11521 Mk. geringere 11014 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


ausreicht. = 8 i 
> ſoll nach den Studien des Gelehrten A. A Podgorz, 17. Oktober. Geſtern verunglückte im Betriebe 
Moſſo * 5 2 94 Ki een. es a das Blut diefer Fiſchart, unter] des Unternehmers Baruch⸗Thorn bei den Einebnungsarbeiten hierſelbſt der 
die Haut geſpritzt, dreimal ſo ſtark wie das Gift der Cobra, einer der ge⸗ Arbeiter Karl S chiemann⸗Tho rn. Eine Lowry war ausgeſetzt und 
lürchtetſten Giftschlangen. Es enthält das Ichthyotoxin, ein Gift, welches dei] Schiemann hatte dieſelbe wieder eingeſetzt. Hierbei muß er ſich wahrſcheinlich 
diner Erwärmung von 68 bis 70 Grad feine Schädlichkeit gänzlich verliert, eine innerliche Verletzung zugezogen haben. Der Vernnglückte, welcher nach 
konſo den Magen ſelbſt nicht angreift. Seine geradezu furchtbare Wir⸗ Polt a de e . 1 5 
4 » n 5 1 Polize e 
* 3 Eat nur im Falle direkter Zuführung ins Blut, wie 55 TCC 
—* [Eine die ländliche Bevölkerung inter ⸗Feſtſtellung der Entſchädigung der Stadtgemeinde Podgorz wegen 
ſtrende Streitſache] ift durch Entſcheidung des Bezirksaus⸗Enzeignung einer zur Herſtellung einer Baummaske in der Feldmark 
cuſſes in Marienwerder zu Ungunſten des Kreiſes entſchieden worden.] Podgorz in Größe von 98 Ar erforderlichen Parzelle des der Stadt ger 
Nach der für den Kreis Roſenberg geltenden Hundeſteuer Ordnung hat] hörigen Grundſtücks Podgorz Nr. 81, hat der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
leder, der einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, für! werder beſchloſſen, die Entſchädigung auf 3136 Mark feſtzuſtellen. N 
dieſen jährlich eine Steuer von 3 Mark in halbjährlichen Raten zu ent⸗ — Gulmjee, 16. Oktober. Dieſen Sonntag wird in der hieſigen 
dichten. Von der Steuer find nach § 5 „die Beſitzer ſolcher Hunde frei,] evangeliſchen Kirche Pfarrer Fleiſchmann aus Potsdam durch eine Predigt 
die zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich find." „Mit dieſer] Propaganda für Einrichtung von Kin dergottesdienſten machen. 


Berliner telegraphiſche chlußeourſe. 
17. 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10. 


Ruff. Noten. p. Oassa 217,15 ed Weizen: Oktober [166,75 164 50 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,25 
wos 0 98,50 | 98,60 


Dezember 168 75 | 164.26 
loco in N.⸗Vork 82⁰ Soc 


Freu 8 / pr. Konfele |103,90 | 103,707 Sade... 12.50 120.75 


1 > g \ ; i ; ür di f E Oktober 128,50 126,75 
aßgabe“ heißt es daſelbſt weiter, „tritt die Steuerfreiheit ein: für Hirten⸗[— Das hieſige Schiedsgericht für die Kreiſe Thorn, Culm und] Preuß. 4 pr. Conſols 103,90 103,80 — 127 
und Fleiſcherhunde, ſowie für ſolche Hunde, die entweder als Zlehhunde] Brieien, welches die Alters⸗ und Invaliditätsſachen bearbeitet, iſt von jetzt] Oiſch. Reichsanl. 3% 97,90 97.80 . — n 


Ver zur Bewachung von Waarenvorräthen gebraucht werden.“ Die Ver-fab nach Thorn verlegt. 

geltungebehörbe ſtellt nun den e et daß ge er e — 
nd hätten, dieſen nicht zu verſteuern brauchten, wenn jedoch der Hun 

don dem Beſitzer des Grundſtüdes dem Hirten zur Ausübung ſeiner Be⸗ Vermiſchtes. 


Diſch. Rchsanl. 3/½% 103,60 103,40 "3° — 
Poln. Blend 45 4% 67,10 66,90 ge Er 131, 
Boln. Liquidatpfobr. —,— | — — Inübpöl: Oktober | 5450| 54.90 
Weſtpr. 3% Binbbr. | 94,50 94,50] Dezember 54.20) 54,50 


zuſspflicht übergeben wird, jo wäre dieſer Hund ſteuerpflichtig. Gegen dieſe Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie ift bereits am] Dise. Comm Antheile 205,75 205,40 [ x . 

felt proteficte ein Letze mit der Begründung, daß ſein Hund, erſten Ziehungstage herausgekommen. Es fiel auf Nr. 218.004. Oeſterreich. Bankn. 169,85 | 169,85 8 loco 5 955 er 

für den er auch zu drei Mark veranlagt worden war, zwar ihm gehöre, Bei heftigem Seeſturm find an der belgiſchen Küſte] Thor. Stadtanl.3/% 70er Oktober 41.40 41.— 

ledoch unbedingt als Hirtenhund bei feiner 40 Kopf ſtarken Heerde gebraucht zahlreiche Fahrzeuge untergegangen. Bisher find 21 Perſonen als er⸗ Tendenz der Fondöb.] matt. ſchwch. 70er Dezember 4140| 4110 
r 


würde. und daß der Hund in Folge deſſen ſteuerfrei jein müſſe. Da er] trunken gemeldet; man befürchtet aber, daß die Zahl der Opfer Hundert 
der erſten Inſtanz mit feinem Einſpruch abgewieſen wurde, jo wandte erreicht. f 
er ſich an den Bezirksausſchuß, der die Entſcheidung traf, daß der Hund Ueberſchwemmungen haben in Trieſt (Oeſterreich! an den 
ſteuerfrei wäre. In der Begründung dieſes Spruchs heißt es u. A.:] Waarenvorräthen in den Magazinen einen Schaden von 17% bis 2 Mill. 
„Der Beklagte (alſo der Kreis) hält den Hund für fteuerpflichtig, weil] Mark angerichtet. Auch aus der Umgegend kommen Nachrichten über große 
unter „Hirtenhunden“ nur die den Hirten, nicht aber die den Beſitzern ge⸗JWaſſerſchäden. 5 
renden Hunde zu verſtehen ſein ſollen. Kläger beſtreitet die Richtigkeit Wegen Fahrkartenſchwindels auf der Ludwigsbahn hatte 
dieser Auslegung, nach welcher die Steuerfreiheit gerade den kleineren Be⸗ bekanntlich das Reichsgericht das frühere Urtheil theilweiſe aufgehoben. Am 
bern entzogen werde, die ſich wegen Mangels an Mitteln meiſt mit alten] Donnerſtag verurtheilte nun die Strafkammer in Frankfurt a. M. drei 
Leuten als Hirten behelfen müßten, denen die Unterſtützung durch den [früher Freigeſprochene zu je neun Monaten Gefängniß, erhöhte 
Fund doppelt nothwendig ſei. Es war, wie geſchehen, zu erkennen: Nach bei drei Verurtheilten die Strafe auf ein und zwei Jahre Gefängniß und 
dem Eingang des 8 5 iſt für die Steuerfreiheit lediglich der Zweck maß⸗ verurtheilte den am meiſten belaſteten Schaffner Müller zu dreijährigem 
lebend, welchem die Hunde dienen. Unter „Virtenhund“ iſt daher nicht Zuchthaus. - : . 
zm einem Hirten gehöriger, ſondern ein zur Unterſtützung des Hirten bei Die Berliner Ausſtellung iſt nicht ohne einen guten Witz 
dem Hütegeſchäfte betimmter Hund zu verſtehen.“ zu Ende gegangen. Am Donnerſtag, während der Arbeitsausſchuß ſich 


Wechſel⸗Discont Bee, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½0% für andere Effekten 60.0. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

s für Seidenstoffe und Sammete 


Speolalhau 
Michels & U Fee) Berlin Leipzigorstrasse 43. 


—— end — 4 ——3—.—... 
1 Notenpiece aus meiner Für mein 
Mozart⸗Verein. 0 f Muſikalien-Leih⸗ N ünehener Golonialwaaren und Schankgeſchäft 

Agi derverſammlung | + Anftalt. - Pehriinn un 


28 : Lehrling, 
Montag, den 5 1 Mts., Malter Lambeck. EL A e W P N b rä uU. - — 1 hei — 
im Sürftenzimmer bed Artuähofeb, C. Weeck, Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 1 Steinbock 


ſtarkes, ſchönes Thier, zum Be⸗ 
legen von Ziegen n 


ſelliges Beiſammenſein und Beſprechung 
betr. nächſtes Concert. 4400 


Der Vorstand. 


Die Winterkegelbahn 


de, Tivoli iſt noch für 3 Abende 
421 


Woche zu beſetzen. 7 7 
Wotographiſches Atelier ue plz gu, fine uf, Former 33 Eiucherrſchafll. Wohunn 


Inſtrumentenmacher u. 4457] Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


rstimmer. 
Beger 12, parterre. Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Verfügung. 


Kruse & Carstensen Er nen. 1 . ie ei 4 — 7 5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
eslopftraße 14 Julius Mendel. 5 ara ae. a 1 Junge Mädchen, de dee, e te ‚m 
en dem ale den ___Geredhteftr. 15. 4459 Eiſengießerei, Maſchinenbau 5 Auſtalt wollen iu ſich melden bei > 4358 Entree, Küche nebſt 9 Abbe Sartenfirape 
7 Privatunterricht I “ir: gu: enpfostene u. Dampfteſſelfabrik. 150 Marie Fuhrmeister |N:, 4, Ste Wanenitroie von jofort zu 


5 ee . UNE Set vermiethen. 
Men Schulfächern erhellt 2801 Buchhalterin die II Etage ug —— ee .. David Marcus Lewin. 
elene Steinicke, ſucht eventl. von Stellung. uren 1 


Copper. ikusftr. 18. in der Expedition uu erfahren. 


Geschw. Bayer. billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 


en. rr 1 


n Gebrannter Caffee Mehrere tüchtige 1 Bu alterin Mocker, Bergerſtraße 31. 


Airjädeiicher Markt 17 iſt v. fofort zu verm.f 1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion MUT ZEOMER. 1 Deentetben, 
ab 3 M [4037 Srüdenke. 12, 2 Tr. 
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SE 
Durch günſtigen Ankauf eines großen 


Gardinen-Fagers 


bin ich im Stande, creme und weiße Gardinen, abgepaßt und vom Stück in reizenden 


neuen Muſtern und haltbaren Qualitaͤten zu 


N abzugeben. 


22, 


Thorn, 


EN Io „ Breitestrasse 14 


ganz enorm billigen Preiſen 


Thorn, 


Breitestrasse 14. 


Gestern Abend 6 Uhr verschied sanft unsere liebe Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Schwester und Tante 


Frau Wilhelmine Mentz 


im 84. Lebensjahre. 
den 17. Oktober 1896. 


Thorn, 
Die trauernden 


Die Beerdigung findet Montag, Vormittags 10 Uhr, von der 
Leichenhalle des Altstädt. evangel. Kirchhofes aus, statt 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, 
Gemüſe und Victualien für die 


Unteroffiziere und Mannſchaften des] am 


Pionier⸗Bataillons 
den bisherigen Bedingungen vom 
I. November d. Is. auf 1 Jahr 
vergeben werden. 

Schriftliche 1 ſind bis zum 
21. d. Mts., 9 Uhr fene, Fl 
reichen an 465) 

Die Menage- Kommiſſion 
des Pomm. Pion.⸗ Bataillons 


Thorn, im Diebe 1 896. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung an 
Kartoffeln für die Zeit vom 1. No: 
vember 1896 bis 31. März 1897 iſt 
am 22. Oktober 1896, Vormittags 
10 Uhr, Verdingungstermin im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht 1 
anberaumt. (4420) 


Garniſonlazareth Thorn. 


Auction! 


Freitag, den 23. Oktober 1896, 
von 10 Uhr Vormittags ab 

werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 

öffentlich an Meiſtb ietende verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Gas beleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 
uchen wir der Gasanſtalt (am beiten 
I zes) fofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das nicht an der Qualität des Gaſes, ſon⸗ 
dern an elbe Beſchaffenheit des Brenners. 
e Gasflamme muß hell 8 
ohne Geräuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 
anſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn Ma⸗ 
terial nicht erforderlich iſt, koſtenfrei beſeitigt. 
Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende! Bet Glüh⸗ 
lichtbrennern verſuche man zunäachſt durch 
Stellen am Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen, was ziemlich oft Erfolg hat. 


Der Magiſtrat. (4265 


Nr. 2 ſoll unter 


5 haben unſer 


en tgefchäft 


von Brückenſtraßſe Nr. 18 9 dem heutigen Tage nach dem 


3 Altſtädtiſchen Markt Nr. 16 
5 (neben der Marienkirche) verlegt. 


Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der neuen 
R Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren und empfehlen wir uns 
Hinterbliebenen. 


Hochachtungs voll 
“ Bl eu. & En. 
eisen 8 


Neuer Begräbniss-Verein. 8080 


General⸗ Berfanmlung fe 


Montag, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nieolai 
Tages ⸗ Ordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 

Jahresrechnung pro 1895/96. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen. 

3. Die perſönliche Einladung eines jeden 

(ea durch Umlauf findet mit 


statt. 
Thorn, den 17. October 1896. 
Der Vorstand. 


ug be Tmportähnliche am 


Packg. 


No. 1. Regalia Amazona . 4 % 


No. 2. Perfectos 
No. 3. Reina Victoria. . 3 /a 
No. 4. Regalia Brittanica . 

No. 5. Reina Vietoria chica à * 


EMaronen, 
Preißelbeeren in Jucker, 
Weichsel-Paviar, Neunaugen 


empfiehlt 4438 


J. G. Adolph. 
1896er 


Importen 


von Bock & Co. und Henry Clay 
empfiehlt 4324 


A. Mazurkiewiez. 
1896er 


Conserven 


empfing und empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger-Ecke-Schulſtr. 4373 


Dillgurken 


oe .. 
Geschäfts - Eröffnung. 
Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend, theile 


ich hierdurch ergebenst mit, dass ich mit dem heutigen Tage in dem 
Hause Culmerstrasse No. 1 unter der Firma 


Paul Weber 


Drogen-, Farben- u, Parfümerie- 
Geschäft 
eröffnet habe. 


Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen 
Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforderungen in höchstem 
Maasse genügen zu können. 

Durch strengste Reellität und Verabfolgung nur bester preis- 
würdiger Waaren werde ich stets bemüht sein, das entgegengebrachte 
Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen freundlichst 
(4451) 


zu unterstützen. Hochachtungsvoll 


Paul Weper. 
See νE,4jdp 


Aktlen-Bank 


G 


Musterkistchen à 25 Stück sind von 
den einzelnen Sorten erhältlich. 


N 

NN gc Kalk 

Teltowe [ Hübchen, Gesetzlich geschützt. e 8 7. 
οοοοοοοοοοοοοτοτι, 2 


Die Schles. Boden-Kredit- 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche u. ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten zeitgemäßen Bedingungen mit und ohn e 


2 Schützenhaustheater. 


Sonntag: 


Robert und Bertram. 


4464 


Montag: Anna-Lise. 


ı Artusfhof. 


5 
® Sonntag, den 18. October er.: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der ea (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieek. 
A Anfang 8 Uhr 
Zur Aufführung —. u. A.: 
Ouverture „Orpheus in der Unterwelt“. 
© Cavatine a. „Der Barbier von Sevilla“ (Solo 
für Klarinette). Walzer a. d. Optt. „Die 
Gondoliere“. Ouverture „Heimkehr aus der 
Fremde“. Romanze v. Beethoven (Solo für 


Violine,. Fantafle a. d. Op. „D E 
Concertino für Piſton v. Hoch er Prophe 


Entree an der Abendfaſſe à Perſon 50 
Pf., Familienbillets 3 Perſonen 1 M., ſowie 
einzelne Billets à Perſon 40 Pf. ſind bis 7 
Uhr Abends bei Herrn Meylimg zu haben, 
ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
a 4 Mk. entgegengenommen. 4443 


@88999:89993®@ 
3 Germania-Saal, 


Bromberger Vorſtadt, 


2 Mellienſtraße 106. 
2 Sonntag, den 18. Oktober d. 


3 
SÜONOERTE 


3 der Kapelle des Ulanen⸗Regts. — 


v. Schmidt mit nachfolgendem 
* 
= 
“ 
* 
& 


1 


Tanzkränzchen. 


Zu BEER Beſuch un I 


82 gebenſt ein 
Fliege. 
Anfang 4 Uhr. 


PER 
Wiener Cafe. 


Sonntag, den 18, October er.: 


Tamilienkränzchen 


von 4 Uhr ab. — Entree frei. 
5 Das Comitee. 


Gasthaus zu ısthauszuRudak,& : 


Heute Sonntag: 2 


Großes CTanzkränzchen. 
Neue n 
Tews. 


N 
ee 


Dass, 


5 


Frische Flacki. 
r 


( Kolonne. 


empfiehlt 4437 Amortiſation. N 
Maurer und M. H. Olszewski Anträge für Westpreussen SE UN 
e te „„ nimmt entgegen die eee, Führer zT ho eh: und Umgegend Sonntag, den 18. Oktober er 
Zimmer kule⸗ as il Fi rt N ranz Zährer, de gu fete Fb, er 
Die General⸗Agentur: Chr. Sand.... 
I dauernde ne pe rail 0 kl Bielawy — a 1, Telephon⸗Auſchluß 97. 7 


Einen tüchtigen 3 
für fertige Spiegel und Spiegelgläſer 


A. Teufel, J. G. Adolph. Ein erwachsenes Kindermädchen 


9999 
i Balletmeister Haupt, 
3 Altstädt. Markt 23, IH. Eig, 


Maurermeiſter. enſtmädchen nach Poſen empfiehlt ſucht „gegen hohe Proviſion die piegelglas-⸗für 2 Kinder von 4 bezw. 2¼ Jahren hei — Eirkel 
in junges Mädchen zum Nähen geſucht. D. H. Witulska, Bermittelungs-Comptoir, | fabrit von L. Gostorffer in Fürth in hohem Lohn und guter Behanbiı ne eng — eitgf an. (4414_ 
17 4456 Kulmerſtraße 20, 3 Treppen. 14446 8 24, Hof, 1 Tr. 1 Baiern. Näheres brieflich. 44538 I ſofort geſucht. Näh in d. Erin, d. dig, 1 MER r 


— — — >. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lembeck, Thorn. wei Blätter, uud „Inu Nice Gomutagabl at.. 


